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von evelyn pschak

M ein Baby gehört zu mir, ist das
klar?“ Wer diesen Satz nicht so-
fort erkennt, kann kein Fan
von „Dirty Dancing“ sein.

Oder vielmehr: Kann kein deutscher Dirty-
Dancing-Fan sein. Denn, so erklärt Micha-
el Richardson und schüttelt verständnis-
los den Kopf: Jede andere Übersetzung,
selbst im Estländischen oder in der Man-
darin-Fassung, habe sich strikt daran ge-
halten, was Hauptdarsteller Patrick Sway-
ze in dem vor 30 Jahren gedrehten Film ei-
gentlich gesagt hatte: „Nobody puts Baby
in a corner.“ Swayze soll diese Phrase, dass
keiner sein allerseits „Baby“ genanntes
Herzblatt in die Ecke setzen dürfe, übri-
gens recht dumm gefunden haben. Aber
das ist nur eine von vielen Trivial-Weishei-
ten, auf die sich Hunderte Filmfans be-
gehrlich stürzen, wenn Michael Richard-
son im Rahmen eines „Dirty Dancing Pa-
ckage“ über die damaligen Drehschauplät-
ze auf dem Gelände der Mountain Lake
Lodge in Pembroke, Virginia, führt.

Richardson ist Barmann des Resorts in
den südlichen Appalachen, dessen Haupt-
haus mit steinerner Fassade aus den
1930er-Jahren heute noch fast so aussieht
wie im 1986 gedrehten Tanzfilm. Doch der
47-Jährige aus Ketchikan, Alaska, serviert
nicht nur den beerenroten Baby’s Punsch
am glattpolierten Tresen der Hotelbar, er
ist zudem designierter Dirty-Dancing-Ex-
perte des Anwesens. „Wer hier arbeitet,
sollte den Film besser mögen“, sagt er und
schätzt, dass mindestens 70 Prozent der
Gäste das Hotel aus cineastischen Grün-
den wählen: „Vor allem die Männer punk-
ten damit“, sagt er grinsend. „Wenn sie ih-
re Frauen auf ein Wochenende einladen
und im Resort erst fragen: ,Na, erkennst
du’s?‘, da flippen die Damen aus. Alle.“ In-
zwischen kennt Richardson, der seit 1989
immer wieder in der Mountain Lake
Lodge arbeitet, derlei Beziehungstricks
genauso gut wie die Gebäude und Ge-

schichten des mehr als 1000 Hektar gro-
ßen Hotelareals.

Die umliegenden Cabins, teils hundert-
jährige Holzhütten in verwittertem Tan-
nengrün, bieten zusätzliche Übernach-
tungsmöglichkeiten. Nur eine Hütte er-
strahlt frisch geweißelt unter einem weit
auskragenden Dach. „Die Filmleute tünch-
ten damals alles zur sauberweißen Kulis-
se“, erzählt Richardson. „Die hier haben
wir vor vier Jahren nachgestrichen, um
den Wiedererkennungswert zu steigern.“
Sein Zeigefinger weist die Richtung zu Ba-
by’s Cabin. Und sofort blicken um die 150
Hotelgäste, die sich der „Dirty Dancing Mo-
vie Walking Tour“ angeschlossen haben,
in dieselbe Richtung. Vor allem Paare sind
gekommen, dazu Gruppen von Freundin-
nen. In exakt diese Holzhütte hatte sich im
Film Jennifer Grey als Frances „Baby“
Houseman immer wieder dem Familienle-
ben entzogen, um heimliche Stunden mit
ihrem Tanzlehrer Johnny zu verbringen.

Heute steht allerdings nicht Baby, son-
dern Peggy Malone im pinken Dirty-Dan-
cing-T-Shirt auf der Veranda. Die Besitze-
rin einer Versicherungsagentur aus dem
knapp 400 Kilometer entfernten Städt-
chen Emporia kommt seit sechs Jahren re-
gelmäßig her: „Als ich erfuhr, dass es hier
Dirty-Dancing-Wochenenden gibt, habe
ich sofort angerufen.“ An ihr erstes Mal er-
innere sie sich genau: „Ich wurde ganz ehr-
fürchtig. Hier haben sie die Szenen ge-
dreht! Es war so aufregend.“ Auch Lake Lu-
re habe sie besucht, den zweiten Drehort
des Films in North Carolina, weitere vier-
einhalb Autostunden entfernt, wo seit ein
paar Jahren ebenfalls ein Dirty-Dancing-
Festival stattfindet: „Aber da gibt es nichts
mehr, es ist alles abgebrannt oder abgeris-
sen. Nur die Treppe, auf der Baby ihre Was-

sermelone trägt und Tanzschritte übt, ist
noch zu sehen.“

Während der Walking Tour lässt Mal-
one die angereisten Fans in die von ihr an-
gemietete Hütte der Housemans hinein-
schauen: „Denn genau da würde ich als
Gast ja auch hinwollen“, erklärt sie. Durch
ihre großzügige Geste gerät die Versiche-
rungsmaklerin selbst zum Star. Sie lässt
sich fotografieren, gibt die grünen Schau-
kelstühle auf ihrer Terrasse zum allgemei-
nen Wippen frei und begrüßt die sich in
ihrem Wohnzimmer drängelnden Nach-
zügler am Kamin, vor dem Baby im Film
mit ihrem Vater Schach spielt. „Das ist
wirklich toll“, sagt Michael Richardson, als
er seine Gruppe weiter zum nächsten
Schauplatz führt: „Das hat vor Peggy noch
niemand gemacht.“

Auch nicht der Gast, der derzeit das Zim-
mer hat, in dem Patrick Swayze während
der zweiwöchigen Dreharbeiten wohnte:
„Der Duschvorhang aus dem Hotelzim-
mer 232 wurde schon mindestens 15 Mal
geklaut“, sagt Richardson. „Aber stellt
euch vor, wir hätten den Vorhang in den
letzten 30 Jahren nicht ausgetauscht, wä-
re das nicht eklig?“ Alle lachen. Der Barkee-
per hat sein Publikum fest im Griff.

Die anderen Schauplätze des Films sind
schnell lokalisiert: Im kreisrunden Strand-
pavillon fanden Gesellschaftstänze statt.
Und Baby ließ sich eine Locke vom Lang-
weiler und Hotelerben Neil Kellerman auf
dem Bootssteg aus der Stirn streichen.
Heute reicht der Steg nicht mehr bis ins
Wasser, sondern führt funktionslos über
sandiges Gestrüpp: Der auf 1300 Metern
gelegene Mittelgebirgssee ist durch geolo-
gische Besonderheiten des Ortes ausge-
trocknet und füllt sich nur langsam wie-
der auf.

Das in dunklen Tönen gehaltene Restau-
rant ruft Erinnerungen an glamouröse
Dinnerszenen wach, auch wenn die Gäste
heute fürs Abendessen um einiges legerer
gekleidet sind als die Komparsen, die in
der Filmgeschichte das Kellerman’s ge-

nannte Resort bevölkerten. Flipflops und
Spaghettiträger bestimmen heute das
Bild, kurze Shorts spannen sich um runde
Hüften. Ein Schwarm von Servicekräften
verteilt Eiswasser. Tief ins Steinmauer-
werk geschnittene Panoramafenster ge-
währen Ausblick auf riesige Tannen, Holz-
hütten, den halb vollen See und grüne
Bergketten.

Aus der Küche, in der im Film Baby die
schwangere Penny weinend unter einem
chromblitzenden Arbeitstisch erspäht,
eilen heute Köchinnen mit schwarzen
Häubchen. Vor 30 Jahren störte genau
hier ein junger Commis de Cuisine die
Dreharbeiten. Michael Porterfield konnte
sich ein rigoroses „Cut!“ nicht verkneifen,
als Baby vom Hotelerben vor dem geöffne-
ten Kühlschrank gefragt werden sollte, ob
sie denn ein Eis wolle. Heute ist der 59-jäh-
rige Porterfield hier der Chefkoch und er
erklärt noch immer gerne, dass man in
einem Kühlschrank nun mal eben kein Eis
aufbewahren könne. Sichtlich stolz dar-
auf, dass die Szene dank ihm neu und
fehlerlos gedreht wurde – ohne Eis im
Text.

Die Versicherungsgesellschaft wolle
nicht, dass Gäste die Küche besichtigen, er-
läutert Michael Richardson auf seiner Wal-
king Tour und murmelt etwas von Anti-
rutschsohlen und scharfen Gegenstän-
den. Er führe sie aber trotzdem hin, heitert
er die enttäuschten Gesichter schnell wie-
der auf. Aber erst nach Mitternacht, wenn
sonst keiner mehr in der Küche sei.

Dass man die Drehorte von Dirty Dan-
cing noch immer ablaufen kann, ist für vie-
le der Anwesenden eine echte Überra-
schung. Die meisten hatten angenom-
men, dass es das Hotel gar nicht mehr gibt.
Und sie vermuteten den Originalschau-
platz auch nicht in Virginia. Denn Dirty
Dancing basiert auf den Erinnerungen der
Drehbuchautorin Eleanor Bergstein an
den Sommer 1963 in den Catskill Moun-
tains in Upstate New York. Mit ihrem Kel-
lerman’s spielte Bergstein auf die Ferien-

siedlungen jüdischer New Yorker im soge-
nannten Borschtsch-Gürtel an. In den
1960er-Jahren noch sehr en vogue, hatten
diese Naherholungsziele bereits zu Zeiten
der Dreharbeiten ihre Bedeutung verlo-
ren. So sehr, dass die Location Scouts dort
kein Hotel mehr fanden, das den ländlich-
mondänen Ansprüchen des Drehbuchs ge-
nügt hätte. So wichen sie in die Blue Ridge
Mountains aus. „Die Berge Südwest-Virgi-
nias sind den Catskills sehr ähnlich“, sagt
Hotelmanagerin Heidi Stone, die selbst in
Upstate New York aufgewachsen ist.

Als vor vier Jahren ein altes Hotel in den
Catskill Mountains abbrannte, das viele
für den Schauplatz des Dirty-Dancing-
Films hielten, seien vereinzelte Zeitungs-
artikel erschienen, welche die Lodge hier
als die wirkliche Filmkulisse vorstellten.
„Die Leute sind so darauf abgefahren, das
war verrückt“, sagt Stone. Denn eigentlich
fanden im Hotel bereits seit 1988 regelmä-
ßig Dirty-Dancing-Wochenenden statt.
Die konnten aber dennoch dem zeitweisen
Niedergang des Hotels nicht entgegenwir-
ken: „Als der See austrocknete, verlor der
Ort für viele Gäste an Attraktivität“, sagt
Stone. Doch jetzt sei alles anders: „Die Leu-
te kommen aus ganz Amerika her, aus Kali-
fornien, Indiana, New York. Für ein Girls’
Weekend.“ Um gemeinsam den Film anzu-
schauen, Baby’s Punsch zu trinken oder
bei einer Schnitzeljagd den Spuren der
Tanzgeschichte zu folgen. Und um in der
Partyscheune zwar nicht den Mambo ein-
zuüben, an dem selbst Johnny und Baby
mehr als ein Wochenende üben mussten,
aber eben doch den Hustle, eine Variante
des Disco-Fox.

Im Restaurant quietscht eine Gruppe
von sieben Freundinnen vor Vergnügen,
als sie zum Abendessen an einen runden
Ecktisch geleitet werden. „Sie haben uns
in eine Ecke gesetzt!“ Ihre Stimmen kip-
pen über vor guter Laune. Nobody puts Ba-
by in a corner. Der Satz wird hier in der
Mountain Lake Lodge wohl noch weitere
30 Jahre die Gäste belustigen.

DEFGH Nr. 97, Donnerstag, 27. April 2017  REISE 39

Time
of my

life
Am Original-Drehort,

einem Hotel in Virginia,
können Dirty-Dancing-Fans

ein Wochenende lang
tanzen und schmachten

Pembroke
Roanoke

Richmond

Raleigh

Charlotte

Washington, D. C.

VIRGINIA

MARYL AND

NORTH
CAROLINA

SZ-Karte

WEST
VIRGINIA

100 km

USA

Die Versicherungsmaklerin
mietet immer wieder Babys
Bungalow: „So aufregend!“

Einmal wie
Patrick Swayze und
Jennifer Grey an der

Veranda lehnen: Auch
nach 30 Jahren hat

der Film Dirty Dancing
nichts von seiner
Anziehungskraft

verloren.
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Anreise: United-Airlines fliegt einmal täglich von
München nach Washington, dort umsteigen nach
Roanoke Airport, hin und zurück ab 826 Euro,
www.united.com. Am Roanoke Airport mit dem
Mietwagen oder Shuttle (ca. 110 EUR) zur Moun-
tain Lake Lodge, Fahrtzeit: 75 Minuten: www.roa-
nokeairport.com/ground-transportation
Reisearrangement: Wochenendpreis fürs Dirty
Dancing Package mit zwei Übernachtungen, Voll-
pension (ohne alkoholische Getränke) Tanzkurs,
Filmvorführung, Dirty-Dancing-Schnitzeljagd u.a.
(wechselndes Programm), ab 670 Euro:
www.mtnlakelodge.com; nächste Termine:
23.-25. Juni, 28.-30. Juli, 25.-27. August 2017
Weitere Auskünfte: www.virginia.org

 

Frühsommerspecial: Ab 10 Tagen 5 % Rabatt! (07. Mai – 29. Juni)

Tel. 0 46 51/8 30 01 

www.wiking-sylt.de

Gratis 
Katalog

350 Feriendomizile online buchbar!

 HOTEL ROTH am Strande

z. Zt.  7 Ü/F p. P. € 812,–* oder 7 Ü/HP p. P. € 931,–* (kein EZ-Zuschlag)
           1 Zi. App. (1–2 P.) ab € 87, – / Tag, 2 Zi. App. (2–4 P.) ab € 174,– / Tag

Appar t emen t ve rm i e t ung

Flemming & Co.
Andreas-Dirks-Str. 8 / 25980 Sylt/Westerland / Tel. 04651-5955 und 7700

Fax 04651-29403 / www.flemming-sylt.de

Frühlingserwachen…

online buchen: www.riel-sylt.de

Ihr Apartmentvermieter auf Sylt
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Ardèche/Süd: FH, 2 Pers., ruhig, Radeln,
Wandern, Paddeln, Traumlage, 802684/6297

MISANO ADRIATICO (ADRIA/ITALIEN)
PARK HOTEL KURSAAL�+++ Oberkl.

Entdecken Sie die Angebote 
auf unsere Webseite

www.parkhotelkursaal.it

Ehemals fürstliches Kloster, heute eines  
der schönsten Hotels in Südtirol.

Genießen Sie feine, alpine Gourmetküche, 
sorgsam gepflegte Gartenanlagen  

mit Infinity Pool und das einzigartige Spa 
mit Felsenbad.

Wanderwoche 18.  6. bis 25.  6.  2017  
7 Nächte inkl. ¾-Gourmetpension 

ab € 952,– p. P.

Hotel Schloss Sonnenburg ****S
Adele Ferien GmbH

Sonnenburg 38 
I-39030 St. Lorenzen/Südtirol 

Tel.: + 39 0474 479 999 
www.sonnenburg.com

„ROSENTAGE“

3 ÜF, zur Begrüßung Sekt mit Rosenblüten-
sirup, täglich 4-Gang-Abendmenü inkl.

Mineralwasser am Tisch, 1x Rosenblüten-
öl-Rückenmassage ab € 299,– pro Person 

im DZ (gültig bis 10.09.2017)

ALLGÄU

Verein Bildungs- u. Erholungsh. schwäb. Handwerker e.V.

Adolf-Scholz-Allee 5 | 86825 Bad Wörishofen 
Tel. 0 82 47 - 30 90 | www.hotelsonnengarten.de

XXL-Pool
Wellness
Beauty
Massagen

Schwarzwaldhotel

www.hotel-oberwiesenhof.de

� Côte d’Azur - Cavalaire, traumh. FeWos,
Meerblick, teilw. Pool, toller mediterraner
Garten, Juli/Aug. Termine frei, www.villa-
kalou.com, � 0172-6778884

Günstig ! Algarve, Häuschen in ruhiger Lage
am Meer m. Pool, b. 4 Pers., noch freie Ter-
mine. 807564/5147 od. 0175/1234112 

SARDINIEN SANT ELMO NÄHE COSTA REI
Ferienhaus zu verm.  Juni bis September,
Rückantw. üb. Handy 8 00393386336928

Gardasee/Garda: Bungalow, ruhig, im Natur-
park, mit Pool und Tennis. 80172/8115806

Unesco-Welterbe Cilento/Südit. Fh’ser am
Meer  T. 0941/5676460, www.cilento-ferien.de

Neue 4-Sterne-Fe.-Whg., 60 m², 2-3 Pers.,
75-85 €, hat noch einige Termine frei.
8 08382/3501  mail@hausdegelstein.de

´´Sehnsucht nach Sonne´´
NP Bay. Wald, Zwiesel am Gr. Arber 3* Hotel Magdalenenhof z.B. 7 Tage ÜF u. HP. Ab 299€
p.P. incl. Hallenbad u. Sauna, Nachm. Kaffee u. Kuchen frei. Auch zeitl. Individuelle Arrange-
ments möglich. www.hotel-magdalenenhof.de Ahornweg 17, 94227 Zwiesel , 809922/8560

Idyll.-ruhige Lage, kuschelige Him-
melbettzimmer & gemütliche DZ ab 
43,50 € p.P. mit 3-Gang-Schman-
kerl-Halbpension, Wellness, eigene 
Bäckerei, „Wandern ab Hotel“.
Attraktive Pauschalen!

Natur-& Wanderhotel Mühle . Zimmerau 10 · 94269 Rinchnach
Inh. Kurt Ertl . Tel. 0 99 22 / 12 06 . www.gasthof-muehle.de

YOGA wo die Götter wohnen – im
sonnigen Griechenland. Kursgebühr
& Unterbringung **** ab 361 €·

www.yogatreff.at

Portugal

Frankreich

Weitere europäische Reiseziele

Italien

Allgäu/Bayr. Schwaben

Bodensee

Schwarzwald

Südtirol/Dolomiten

Griechenland

Ostbayern/Bayerischer Wald
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